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Marmor! jur erjlrn Auflage. 

©ei t dem Bestehen der hiestgeit Forftlehrauftalt habe ich vergeblich 
nach einem Sefjrbitche der niederen ©eodäfie gefacht, welches mir geeignet 
schien, die ©ritndlage meiner Vorlefungen zu bilden. 

BSenit auch das letzte decenninnt aUein mehrere vorzügliche SBerke 
über ©eodäfie geliefert hat, fo find diefelben doch entweder zu umfangreich 
und allgemein gehalten oder fü r den Anfänger viel zu schwierig, und darum 
mehr für höhere polytechnische Sehranftalten und ein mathematisch durch-
gebildeteres Publikum, als für ausübende Forst* und $ameralbeamte, Sand? 
wirche, ©eometer it. f. w. geeignet. Schon der alleinige Umstand, daß auf 
allen niederen und vielen höheren Forftlehranftolten der mathematische 
Unterricht fich nur bis zur ebenen Trigonometrie erstreckt, diefe aber auf 
den meisten jlandwirthfchaftlicheu Jnftituten nicht einmal mehr gelehrt wird, 
macht die besseren und wissenschaftlich gehaltenen Ser ie über ©eodäfie für 
diefett Tljeil des Publikums unverständlich und unzugänglich. 

d i e fpeciell für Forstwirttje bearbeiteten älteren geodätischen Schriften 
find in vieler H ^ M t unbrauchbar geworden. P r e ß l e r ' S Meßf'uecht ist 
gwar ein nützliches BbföJ und D^achfchlagebuch für Rechner, ctber kein 
Lehrbuch für angehende ©eodä t en . d i e neueren Lehrbücher zeichnen fich 
aber, wie z- B . der geodätische Theil in $ ö n i g'S Forst-Mathematik, durch 
eine viel zw dürftige Behandlung oder, wie das Sehrbuch der niederen 
©eodäfie von B r e y m a n n , durch einen allzu großen SKeichthum mathe-
matischer Formeln attS. Sel)rbücher der ersten Art schweigen über die bei 
größeren Aufnahmen vorkommenden wichtigen Fragen; letztere empfehlen 
fich aber nur für gewandte Mathematiker, weniger für den praktischen 
Beamten, dem meistens die komplicirten Formeln durch bie Sänge der 

,.dienftjahre in Vergessenheit gekommen find. 


